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Das Buch ist inzwıschen schon weit uüber den Raum Deutschlands hinaus
bekannt un geschäftzt. Nach dem OrWOTrLT der Herausgeber bringt zunächst
das Generaldekreft der Ritenkongregation uüuber die Erneuerung der l1LUurgıe der
eiligen Woche M11, der Insiru.  107 SOW1Ee die edeutsamen ufIsaize VO  a Anto-
ne. und LÖöW, die das seelsorgliche 1el des TdoO insftaurafius leuchten Be--
achtlıch Sind d1e Ausführungen agners uüber die eiligen 1ı1ten und deren Voll-
ZUS, heo0 Gunkels Au{fsatz über das Mandatum und die Hinwelse VO:  @ Wagner/
Fischer ANE Gestfaltung der Osternachts{feier. Der Nnı AD liturgische
Sinn“ bringt einen Beitrag VO  =) Schnitzler uüuber die Heilige Woche 1M Lichfe der
Geschichte ıınd rwägungen ZU Ostierlichen römmigkeitserziehung. Besonders
dankbar 1ST, der Benutzer des Buches IUr die Medi  ıonen den einzelnen

der eılıgen Woche (Schnitzler und die grundlegenden inführungen fUr
das Volk ZU Vorbereitung auft die Heilige Woche, die atfechese VO  5 Tılmann
üuber die Lichtsymbolik USW. Die beigegebenen Ansprachesk1zzen den ein-
zeinen en der eiligen Woche S1Nd fuüur den beanspruchtien Seelsorger ıne
wertvolle es ın em Diıieses er  UC| 1en durch seine Hınweilse
der pra  ischen Durchführung des TdO instauratus SOWw1e der Osternacht{feier,
die Ja 1: e1nNn großes Sinnganzes bilden, aber chaf{it VOT em auch die
großen theologisch-liturgischen Voraussetizungen, jenen Höhepunkt des g_
samten KirchenjJjahres vollziehen koöonnen. TsST WEln diese 1m Seelsorger
selhst ebend1 vorhanden sind, ermag sSe1nNe Gemeinde durch das Ges  ehen
der eıligen Woche führen und den eiligen Mysterıen teilhaben
lassen. Dr. nselm Schwab OS  w

Franz XMaver Seppelt Geschichte der Päpste. 111 Von der des
11 ahrhunderis bis oles1i1in Kösel erlag, München, 1956 643 Seiten,

(1144)
ährend die an 1, I 9 und des Gesamtwerkes schon 1n den Jahren

1931 bıs 1941 erscheinen konnten, MU. das Manuskript des 111 Bandes 1n der
eit, des Dritten Reiches ungedruck' bleiben Begreilflich, denn die Ges:| der
Päpste VO des 11 bıs nde des Jahrhunderts enthält zuviel uüuber die
Emanzipation des Papstitums VO: der weltlichen ac| über das ruhmlose nde
des stolzesten eutschen Herrschergeschlechtes SOW1e uüber das schwenken oP
kurialen Polıitik VABS französ1iıschen Westen N1N, als dalß dem euts:  en ai1l0-
nalismus tragbar erscheinen konntie (3aTr vieles würde 1n seiner objektiven Dar-
stellun der nationalsozialistischen Geschichtsauffassung icht entsprochen
haben. aliur bleieti uns jetz der 1ograp der Päapste rühmlichst ekanntie
OT 1n diesem and eın abgeschlossenes und völlig quellenmäßiges 1ld der
glänzendsten Periode der mittelalterlichen Papstgeschichte. Eınen besonderen
1NWwels verdient die mi1t sicheren Sirıchen durchgeführte, icht un Schatten
gerecht und objektiv verteilende Charakterzei  nung der uhrenden Persönlich-
keitern se]len 1U  H— Gregor NYI Heılınrich un: NZ, die Stauferkaiser,
Alexander I4 und Innoczenz 13 ınd genannt SOWw1e die kritisch abge-
wogene Beurteilung ihrer Handlungen un: Absichten Der UTrC| die Anlage des
anzen Werkes edingtie und begreifli  e Ausfall von nNnmerkungen und 1T@-
raturhinweisen wIıird u7Te reım  altige iteraturangaben den einzeinen
apiteln erseizt. AÄus diesen ist. ersehen, daß uch die neuestien einschlägigen
Veröffentlichungen herangezogen und verarbeitet wurden. Der vorliegende
and 1st das Jeizie Werk des eptember 1956 verstorbenen Gelehrten,
ist eın wahres Meistierwer. populär-wissenschaftlicher Geschichftfsdarstellung

nıv.-Pro DD  3 Maurus Schellhorn OS  wgeworden.
Karl BRahner rı  en zZu Theologzie. 111 enziger erlag, Einsiedeln,

1956 4772 S a SIr 19.80 (1107)
Der Inhalt dieses edeutfsamen Bandes glieder siıch 1n sechs Hauptabschnitte,

VON denen ber die einzelnen 1ın ihrem Umfang sehr verschieden Sind; sSind
dies: Grundlagenfragen, Von den Sakramenten, Vom tag des ATI=
sten, Von den Ständen, erz-Jesu-Verehrung und en 1ın der Welt

Es kann NU: TEe1lC| hier icht NSeTe Au{fgabe se1n, das Buch 1mM einzelnen
und erschöpfend würdigen. Aber schon die jeweiligen Überschriften zeigen
unNns, w1ıe weiıt die Darstellungen des Verfassers ausholen. Wie uch das Vorwort
bemerkt, en sich die verschiedenen uIisatize un:! eiträge, die Rahner ın
den namhatfiten Zeitschriften veröffentlichte, wıederum einem an vereint


